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der Flache denft, und wenn man ‚annimmt, daß diefe Tangente fich parallel: zu fid

felöft bewege,um ein Element einer, die Fläche tangirenden Cplinderflähe zu erzeugen,

fo wird das ‚Element »ver 'Cylinderflähe die Umprehungsfläche nad) dem Kreisbogen ber

rühren, und -Diefer Bogen wird fenfrecht auf die gerade. Erzeugungslinie feyn.

Spnad) find bey irgend einer Umbrehungsfläche DieKrümmungslinien der einen

Art der Krümmung die Meridiane der Fläche, und die Linien der andern Krümmung

‚die Parallelen, und es ift einleucdhtend, daß Diefe zwey Reihen von Kurven fid) fammts

li ‚fenkrecht auf der Flächedurdhfchneiden. Et

/ 445, Sn Betreff der aufwidelbaren "Fläche, Gaben wir bereits (Art, 4327acfe

hen, daf bey denfelben die aufeinanderfolgenden Normalen Aangs den Punkten einer

ihrer geraden Erzeugungslinien immer in einer nemlichen Ebene find, Die geraden Ev

zeugungslinien find daher bey Diefen Flächen zugleich auh die Linien der einen Krüms

‚mung, welde Krümmung in der Richtung Derfelben Geraden unendlich Hein oder Rulkift.

* Die Linien der größten Krümmung der aufmwidelbaren Zlächen find fofort feicht

zufinden, weil viefeBinien durch die Bedingung beftimmt find, daß fie auf der Fläche

das Syftem der geraden Erzeugungslinien, ald den Linien der Fleinften Krümmung in

allen Punkten fenfreht vurchfihneiden, Bey den Eylindern find daher die geraden

Schnitte derfelben, das heißt die Schnitte durdy) Ebenen, welche fenfrecht auf die Erz

zeugungslinien find, die Linien der größten Krümmung, Diefe Linien der größten Krüm:

mung find bey den Kegelflähen vie foncentrifhen fphärifhen Schnitte, nemlih

die Schnitte der Flache durch Keihen von Kugeln, welche ihren gemeinfanen Mittelpunft

in den Scheiteln der Kegel haben, Ben allen übrigen aufwicelberen Flächen find Die

auf den Flächen gezogenen Evolventen: ihrer Rüdkehrlanten, weldhe dad Oyftem ihrer

geraden Erzeugumgslinien, überall unter rechten Winkeln durchfchneiden (Art. 417) die

Linien ihrer größten Krümmung.

vos den SEREMFSNREE ©ertern der Yiormalen und der Brüammungsmittel:

‚punkte der Slächen.

446. (Taf. XLU. Fig 7.3 Benn man an allen Punkten einer von denRem.

mungslinien LM NO P einer Flähe fih die Normalen zu der Fläche denkt, fo haben

wir. gefehen, daß die zwmente Normale der Erften in einem gewiffen Punkte begegne; vaf

die Dritte der Zwepten in einem andern Punkte begegne, und fo fort; Das Syflen Die:

fer Normalen, deren zweh und zweyimmer in einer nemlihen Ebene find, bilet Daber

eine aufwickelbare Fläche, welche überall fenfrecht auf die Frumme Slüce ift, und diefelbe

nad) der Rrüsmmungslinie fchneidet, Diefe Krümmungslinie, da fie felbft überall fent-
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recht auf bie Normalen ift, welche zufammenDie aufwidelbare Fläche bilden, ft auch eine

Krümmungslinie diefer leßten Fläche, Die Nückkehrfante der aufwidelbaren Fläche, wel

he Kante eine der Eooluten der Zinie LMNOP if, ift der Ort der Krümmungds

 mittelpunfte derfelben Kurve, und fie ift auch der Ort ver Mittelpunfte einer Krüms

mung der Fläche, für die Punfte derfelben nemlich, welche auf der Kurve LMNOP

liegen. Wenn man diefe nemliche Bemerkung bey allen andern Krümmungslinien ders

 felben Reihe, wie UM NO’ P/),.L’M” N” 0” P/,,... macht, fo fünnen alle NRor-

malen ver frummen Fläche betrachtet werden , ald bilveten fie eine Reihe aufwicelbarer

"Slähen, die fammtlich fenfrecht auf die Sächfind, und dad Spftem ver Nürkfehrfanten

aller. diefer aufwicelbaren Flächen wird eine frumme Fläche biloen, welche der Ort aller

Mittelpunfte von einer der beyden Krümmungen derFrummen Fläche ift, ?

Diefe fo eben bey einer derzwey Krümmungen ver Släche gemachten Bemerkungen

gelten gleihmäßig bey der andern Krümmung. Sn der That,wenn man anallen Punf-

ten L, DL, L7, 1%... 20. einer Linie der- andern Krümmung fh die Normalen zu der

Släche dent, fo find diefe Geraden aufeinanderfolgeno zu gwen und zwey im einer nems

lichen Ebene, ihr Syftem bildet eine aufwidelbare "Fläche, die -überall fenfrecht auf die

Fläche ift, und die verfelben in der Krümmungslinie L L’ L’ L”...... begegnet, welche

 felbft au eine Krümmungslinie der aufwidelbaren. Fläche- ift. Die Nüdfehrfante diefer

Ießsten Fläche ife der Ort der Krümmungsmittelpunfte der Linie L LU’ L’ L”,..., und

zugleich der Ort der Mittelpunfte ver zweyten Krümmung der FrummenFläche, für alle

Punkte der Linie L L7 L’ L”..... Daffelbe findet flatt ‚bey den übrigen, durdy

die: Punkte ver anderen Krümmungslinin M M’M” M”, NN N” N”. ... geführten

Normalen, fo daß alle Normalen ver Frummen Fläche wiederum ‘betrachtet werdenFön:

nen, al3 bildeten fie eine zweyte Neihenfolge aufwicelbarer Flächen, die fammtlid) jenk,

veht auf die Fläche find, und das Opyftem der Nüdfehrfanten aller diefer neuen auf:

widelbaren Flächen, wird eine zweyte Frumme Fläche bilden, welche der Ort verEe

punfte der zweyten Krümmung der. Släche ift,

447, Sn einigen befondern Fällen find die Flächen der Mittelpunkie der zen

Krünmtungen einer nemlichen Frummen Fläche, unter einander verfchleden; das heißt, fie

fönnen auf abgefonderte Weife erzeugt werden, oder fie haben ihre Gleihungen abgefon:

dert. Ein Beyfpiel hievonfieht man bey den Umprehungsflädhen, bey denen eine jener

Flächen fiauf die Notationsare felbft reduziert, während die Andere ebenfalls eine Um-

drehungäfläche it, Die dur, die Notation Der ebenen: Evoluten des Meridianed um die:

felbe Areerzeugt ift.
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fie fönnen nit abgefondert erzeugt werden; hi haben die. nemlice tigung,n undrie _

find nur zmey verfchiedene Tebe einer nemlichen frummen Släche.

Man fieht hieraus, daß alle Normalen einer Brummen Fläche, als die Biräfhniee
yon zwey Neihen folcher aufmielbaren Flächen betrachtet‚werden fönnen, daß jede diefer

“aufiwielbaren Flächen derFrummen Släde rechhwinflig begegnet, und fie nad einer

Kurve fehneidet, welchezu gleicher geit Krümmungslinie der Frummen Fläche, und Krim,

mungslinie der aufiwieelbaren Slädhen ift 5 und daß jede von den aufwicelbaren Slädhen:

der erften Reihe alle jene ver aweyten Reipe nad) ‚geraden Linien und in rechten Wins

teln durchfchneivdet. e

448. Die folgenden Beyfpiele, wovon das erfte aus der Baufunft genommen iff,

zeigen, ‚welche Anwendungen verfchiedene Künfte von den eben. BREI ET

‚ten machen fünnen, «

» Dieraus behauenen Steinen aufgeführten Gewölbe beftehen aus abgefonberten Stüden,

Aäte manDie‘ Gefhlehtöbenennung ver Gemwölbfteine oder auh Werfftüde gege

‚ben hat, Seder Gewölbftein hat mehrere Seitenflächen‘, welche die größte Aufmerffams

keit: bey. ihrer BVerfertigung erfodernz Atensddie ©eite, welche seinen Theil ver fihtbaren:

Oberfläche des Gewölbes (AIntrados) bildet, und welche deßhalb mit der größten Präs

zifton ausgeführt werden muß; man nennt diefe Seite vie Bogenflähe Cdouelle

2tens die Seiten, mittelft welcher die aufeinanderfolgenden Gewölbfteine fih aneinander’

anlehnen, man nennt fie im Allgemeinen die Fugen oder Sugenfohnitte Die Zur

gen erfodern ebenfalld die größte Öenauigkeit in ihrer Verfertigungz denn da der Drud

fid) von einem Gewölbfteine auf den andern jenfrecht auf die Fugenfläche überpflanzt,.

fo ift e8 nothwendig, Daß die zwey Steine fich: fr der größt möglichen Anzahl von:

Punkten berühren, damit der Drudf‘bey jedem Berührungspunfte der geringftefey, und’

daß er bey Allen die möglichfte, Oleichförmigfeit habe. Bey jedem Gewölbfteine mürffen:
daher die Fugen fich fo viel als möglic der wahren: Geftalt: ver Fläche nähern, von der‘

fie einen Theil ausmachen follen,, und Damit diefer Zwed anleichteften zu erfüllen: ift,-

fo müffen die Fugenflächen von der einfachften Befchaffenheit, und ihre Berfertigungsart:

der größten Präzifion fähig feyn. Aus diefem Grunde macht man die Fugenflächen: ges’

wöhnlich eben; aber nicht alle Gewölbflächen laffen: diefe Anoronung: zu, und bey einigen:

würde lan Die. nothwendigen Nüdfichten,. von denen wir im Augenblide veden werden,.

zu fehr verlegen, wenn man den Zugen Feine Frumme Oberfläche gäbe: Zn diefem: Falle

find unter allen Erummen Flächen, welche außerdem: auch‘ no) den andern Bedingungen!
entfprechen: Eönnen, Diejenigen zu- wählen‘, deren. Erzeugung. die einfachfte ift und: Deren:
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BVerfertigung Die größte Genauigkeit zuläßt, Nun aber find. e8. unter allen‘. frummen

Slädhen, Diejenigen, welche durch Die, gerade, Linie erzeugt find, und, befonders. die auf

wieelbaren, welche am leichteften ausgeführt werden fönnen, Wenn e8 fonach erfoderlih

ift, daß die Fugen der Gemwölbfteine Frumme, Flächen feyen, fo. bildet man he, pp 2

viel als. möglich, aus aufwidelbaren Flächen. \

Eine, der. hauptfächlichften Bedingungen, denen, bie Seftalt. deren der. Gewölb:

fteine genügen muß, ift, daß fie überall fenfreht auf Oberfläche des. Gewolbed aufite-

ben, das. jene Gewölbfteine bilden. Denn wenn die zwey Winkel, welche eine nemliche

Zuge mit ver Oberfläche Des Sewölbes: macht, merklich. ungleid) wären, fo würde derjeniz

ge von diefen Winkeln, welcher ven rechten Winkel überftiege, eines größeren Wiperftans

des fähig feyn als der Andere; und bey der. Wirkung, welche zwey  aufeinanderfolgende

Gewölbfteine, gegen einander, äußern, würde der. Kleinere als ein rechter Winkel: dem. Zer:

foringen ausgefeßt feon, was aufs Wenigfte Das Gewölbe verunftaltete, und ‚was felbft

feine Feftigfeit- gefährden, und die. Dauer. des. Gebäudes vermindern, fönnte, Sobald da-

ber, die, Fläche einer Fuge Frumm. feyn. muß, fo üt-ed, nöthig,.diefelbe durdy„eine. Gerade:

zu. erzeugen, welche, überall fenfreht. auf Die. Oberfläche. de8 Gemwälbes - iftz und. wenn

man nod) weiter verlangt, Daß. die, Fläche der. Fuge aufwidelbar. feyn- folk, fo ift.e8 er

foverlich, daß alle Normalen zu. der ‚Oherfläche dB SGewölbes , und.welde,. um fi fo

auszudräcen,. Die Fuge. bilden, zu jwey und: zwey- in ‚einer. nemlichen Ebene. liegen;

Jun aber haben wir gefehen, daß diefe Bedingung. nicht „erfüllt werden. Fann, außer

wenn,alle Normalen, dur) eine nemliche, Krümmungslinie der Oberfläche bed. Gewölbes

gehen; wenn, daher die. Zugenfchnitte, der. Werfftüde eines; Gewölbes aufmwidelbar feyn

müffen, fo it, nothwendig erfoderlih, Daß-;diefe Flächen die Oberflächedes Gewölbes. nad

feinen ‚ Krümmungslinien‚durchfäpneigen,,

Außerdem, noch,mit welcher Genauigkeit; die Gewölbfteine eines -Gewölßes;‚verfertigt

jegn ‚mögen, fo.,ift ihre, Eintheilung immer, .auf: der. Oberfläche des. Gewölbes. fihtlich;

fie zeichnet. dafelbft ıfehr., bemerfbare,, Linien ‚_ diefe. Linien. müffen, allgemeinen Gefeßen:

unterliegen, und, je nach. der, Befchaffenheit: der. Oberfläche des. Gewälbes,. befonderm

Rüffihten, entforechen. Unter ven ‚allgemeinen Gefeßen: beziehen - fih. die),Einen.aufdie,

Feltigfeit des. Gehaudes, und die, Andern, auf.Die. Dauerhaftigfeit veffelben. Bon Diefer

legten, Zahl tE,Die Regel, welche worfchreibt,.. daß. Die ‚Sugenflächen; eines nemlicyen ‚Ger,

wölbfteines, vechtwinflih unter fih.feyen,. aus. demfelben. Grunde, auß- welchem. fie felbft

erhe die Gewölbflähe feyn müffen, Auchmüffen. die; Abtheilungslinien, ver Ger

wöleleiD8r. fo befhaffen ‚dent: baßı, Pe welde: Das: ‚Brmölbe:in;Ndheilen,
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Was die befonderen Bedingungen betrifft, fo giebt es derfelben von mehreren Ar:

ten, deren Aufzählung jedody hier unfer Gegenftand nicht ift; aber eine hauptfächliche,

‚unter denfelben befteht darinn, ‘daß die Abtheilungslinien der Gemwölbfteine, welche,wie

wir gefehen haben, von zweyerley Artfind, und welhe fi fammtlich rechtwinklig begeg-

nen müffen, auch den Charafter der Fläche, zu der fie gehören, haben müffen. Nun

aber giebt 'e8 auf.der. rummen Fläche Feine Linie, welche zu gleicher Zeit alle diefe Be

Dingungen erfüllen Fönnte, ald die zwey Neihen der Krimmungälinien,; und diefe erfüllen

fie volltändig. ..

Demnad) muß bie Abtheilung eines Gewölbe in Gewölßfteine immer durd die

Krimmungslinien der. Oberfläche des Gemölbes gemad)t werden, und die Yugen müfjen

Stüde aufwidelbarer Flächen feyn, gebildet durch die Neihe der Normalen zu der. Slar

he,’ weldhe, aufeinanderfolgend betrachtet, zu zwey und zwey in einer nemlichen Ebene
find; dergeftalt, daß bey jedem Gemwölbftein die rn der vier Fugen, und Die

des. Gewölbes fämmtlich rechtwinklig feyen. |

Bor der Erfindung der geometrifhen Betrachtungen, auf welche alles eben Gefagte .

‚gegründet ift, hatten die Künftler verworrene Begriffe von Den Gefeken, zu welchen fie
führen, und nur in einigen einfachen Fällen hatten fie die Löfung der Aufgabe erreicht.
&o, zum Begfviele, wenn die Oberfläche des Gemwölbes durch Umorehung erzeugt war,

fey es ein Ruppelgewölbe in Form eines Sphiroids, oder ein umlaufendes Tonnenge:

wölbe, fo teilten fie ihre Gewölbfteine nad) Meridianen und Warallelen ab, dasheißt

nach den Krümmungslinien der Oberflähje des Gewölbes.

Die Fugenfchnitte, welhe den Merivianen entforachen, waren die, durch die Um:

drehungsare geführten Ebenen; diejenigen Fugen, welche den Daraltelen entfprachen, war

ven Kegelflächen, dur, Umprehung um diefelbe Are erzeugt; und Diefe zwey Arten vor
Fugen waren vechtwinftig unter fih, und fenfreht auf die Oberflähe des Gewölbes..

Aber, wenn die Oberflächen der Gewölbe: feine fo einfache Erzeugung. hatten, und

wenn ihre Krümmunglinien fi; auf Feine fo ausgeprägte Art darftellten, wie bey den
 Sawölben in Form länglichter Sphäroide, und bey vielen Andern, fo fonnten die Rünft-

RR nicht mehr allen Bedingungen zugleich Genüge leiften, und fie opferten ir jedem eins

zelnen Falle diejenigen auf, welche ihnen die größten Schwierigkeiten entgegenfeßen.

E83 wäre daher nöthig, dag mar in jeder Schule der darftellenden Geometrie fid

mit der Beftimmung und derRonftruftion der Rrimmungslinien derjenigen Flächen ber
jhäftigte, welhe in den Künften gewöhnlid; angewendet werden, damit die Künftfer,

welden zır derartigen Unterfuhungen nit viele Zeit bleibt, bier im benöthigten Kalle
um - fragen, un‚bie erhaltenen Nefultate benußen Könnten;
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449. Das zwente Beyfil, das wirEnid wollen, ift aus der Kupferftecher

funft entlehnt.

Sn der Rupferftecheren werden Die Töne der verfchiedenen Theile der Oberfläche der

vorgeftellten Gegenftände durh Schraffirungen, ausgedrüdt, welche man um fo ftärfer

und um fo dichter macht, je Dunkler man. den Ton haben will.

Wenn die ‚Entfernung, aus: welcher. ein Kupferftich betrashtet werden fol, groß. gec

nug ift, damit'die einzelnen Striche ver Schraffirung nichti mehr erfannt werden Eönnen,

jo ift die Art der Schraffirung ziemlich gleichgültig, und, weldes aud der Kontur diefer .

Striche feyn mag, fo Fannder Künftler fie immerDergeftalt verftirfenund vervielfältigen,

daß er den Ton erhält, ven er wünfet, und fomit die verlangte Wirkung hervorbringt.

Wenn aber, wie ed, am gewöhnlichften der Fall ift, der Kupferftich die Beftimmung, hat, in

folder Nähe betrachtet zu werden, Daß Die Umrifje: der, Striche, der Stöhraffirung zuer

fennen find, fo ift die Geftalt jener: Konturen nicht mehr: gleichgültig. Für einen jeden

Gegenftand, und für einen jeden Theil der Oberfläche eines Gegenftandes, giebt ed Um:

riffe der Schraffirungen, die mehr ald andere dazu geeignet find, einen Begriff von der

Krümmung der Fläche zu geben, Diefe befonderen Konturen find immer ziwey an ber
Zahl, und mandhmal wenden die Kupferftecher beyde zugleig) gi wenn fe, um ihre Töne

leichter zu verftärfen die Schraffirungen Freuzen.

Diefe Konturen, wovon die Künftler bis jeßt noch) ein nur jahr dunfeles Gefühl
haben, find die Projektionen ver Krümmungslinien der Oberfläche, welche: fie ‚ausdrüden

wollen. " i

Da die Oberflächen der meiften Gegenftände Feiner ftrengen "Definition fähig find,

fo find auch ihre Krümmungslinien nicht von der Befchaffenheit, um entweder durd)

Rehnung oder durch zeichnende Konftruftionen beftimmt werden zu Fünnen. Aber wenn

die Künftler in ihrer Jugend gewöhnt worden wären, Die Krümmungslinien einer großen

Zahl, genauer Definition fähiger frunmer. Flächen aufzufuchen, fo würden fie, felbjt bey

weniger beftimmten -Gegenftänden viel empfänglicher für die Geftaft und Die Stellung

diefer Linien feyn; fie würden viefelben mit mehr Nichtigfeit- auffafien, und. ihre Werke

würden mehr Ausdruc haben,

450, Wir halten und nicht länger bey diefem Gegenftande auf, welcher wohl nur

ven Kleinften Vortheil zeigt, den die Künfte und die Jnduftrie von ver Errihtung einer

Schule der darftellenden Geometrie in jeder bedeutenden Ctadt zögen,,

Unfere Lefer finden in Dupin’s Developpements de Geometrie die vollftändige

Theorie ver Krümmung der Linien und Flächen, und inäbefondere jener Der zweyten

Ordnung. Mebrigend fonnen wir und nicht verfagen, die Konftruftion der Krümmungs-
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Tinien bed‘Elipfoides A Monges feuilles d’analyse appliquee ä la eebier
anzuführen,

Ronftruftion der Rrümmungslinien des Bllipfoids;

451. Ef ABC (Taf. XLII, Fig, 1) der eliptifche Hauptfchnitt des Elipfoids,
deffen Ebene durch die größte Are A B der Fläche und durch die mittlere Are C D geht. (Art,
‚215 und 216.) GC ED fey die Hälfte des Hauptfchnittes der durch die mittlere Are und dur

die Eleinfte Are = 2 K E geht, und deffen Ebene auf die Horigontalebene zurückgelegt angenoms

men ift,

> Man Fonftruire einen DVierfelöbogen einer Eipfe O LG, und ein Stüd eines Kyperbolifchen

Dogeng O H J, welche Eunzentrifh) mit der Elipfe ABC find, und deren gemeinfhaftliche

babe Agen K O, KG, melde mit den ren der Elipe AB CD einerley Nichtung haben,

mir fogleich befiimmen werden. Wir nennen diefe Rurven HälfssHyperbel un Hülfe

Ellipfe, Wenn man fofort von einem Punft H der Hyperbel zwey Senfredte HM, HN

auf die enffprechenden Aren GC D und A B fällt, und eine mit A BC D Eonzentrifche Eiipfe

M N M’ N’ fonfiruirt, welche die Geraden K M und K N als halbe Aren bat, fo hat man

die Projektion einer Krümmungslinie des Ellipfoidg, auf der Ebene der größten und mittleren ke.

Konftruirt man auf diefelbe Weile fo viele Ellipfen ald man will, fo erhält man die Projektionen

der ganzen Reihe von Linien der einen Krümmung des Ellipfoidg.

Eben fo, wenn man aus einem Punkte L der Hülfselipfe zwey Senfredite L P, L Oo af

die Aren A B, G D fällt, und eine mit der Ellipfe A BC D Eongentrifhe Hyperbl PRR,

P’ SS’ Fonftruirt, welche die. Geraden K P, K Q zu halben Aren bat, fo hat man eine Linie der.

andern Krümmung, Jede auf diefe Art Tonftruirte Hpperbel durchfchneidet ale Elipfen, und um:

gekehrt, 5

452. Da die gemeinfhaftlihe Age O O’ der Hülfsellipfe und die Hülfähnperbel immer Flei-
ner ift ale die große Are A B des Ellipfoids, und folglich der gemeinfhaftlihe SHeitel O im-

mer ind Sanere der Hanptellipfe AB CD fällt, fo folgt daraus, daß die Fleinfte Ellipfe, welche

‚die Projektion einer Krümmungslinie ft, als halbe große Are diefe gemeinfchaftliche halbe Are

"KO habe, und daß ihre Eleine Are Null fey. Sie vermifht fih daher mit der Linie A B,

woraus fich ergiebt, daß der elliptifhe Hanptfchnitt, welcher durch die größte und die Fleinfte Are

des Ellipfoids geht, felbft eine Krümmungslinie der Släche fey. Nah Maasgabe als die große

Are der Ellipfen wächst, nimmt aud die Fleine Age derfelben zu, und menn Die erfle diefer

Aren gleich der großen Are des ENipfoids ift, fo fält die entiprepende Ellipfe mit dem elliptifchen

Hauptfchnitte A BC D zufammen, melde folglich ebenfalls eine Krömmungslinte des Ellipfoids

ift. Es wäre überflüffig größere Ellipfen zu Fonfttuiren als diefe Leptere, fie fielen fämmtlih außer-

halb des Ellipfoides, und haben demnach Eeinen Bezug auf unfern Gegenftand.

Man ficht hieraus, Daß -jeder der zen Scheitel O, O’ der Hülfselipfe und der Hälfhnper,
bel von derfelben Seite durd) alle Elipfen umfaßt wird, melde. fih immer mehr verengen, fo mie

ihre Schaitel fh denfelben nähern, mzäh ihre Eleine Are dann verlieren, wenn fie diefelben

erreichen. er y
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Was die Hpnerbeln betrifft, fo Aki-Eları Daß ‚Keine derfelben in. der Nichtung von A B

eine größere Are haben Fann, als die Are O O!. Diejenige, bey welcher die WUre Diefe

Größe bat, hat ihre andere Age Null, und fält mit A.B zufammen, „Nah. Mansgabe als diefe

Are abnimmt, wächst die. Andere, fo daß, fobald diefe. Legtere die größt möglichfte gerordenift,

' die Erflere ihrer Seite Nul wird, und alsdaun fallen die beyden Steige der Hpperbef mit der

Linie )C D: zufammen. Sonad) ift der drifte elliptifhe Hauptichnitt ebenfalls, gleich den. beyden

Undern, eine Krümmungslinie de8 Ellipfoides. Jeder der gemeinfhaftlihen Scheitel O, O’. der

Hälfsellipfe und Hätfshynerbel tird von allen. Hyperbein umfaßt, aber von der: entgegengefekten

ESrite, von mwefcher die Ellipfen diefelben umfaffen. Die Hpperbeln verengen fi nad) dem Maaße,

als fie-fich jenen Punkten nähern, und fiie‘derligren ihre Heine Age, fo tie ihr Scheitel diefIan

vrreigf. ;

„ 453. Diele Yunkte 0, 0%, gegen tele die Glipfen. und die Hpperbeln ihre Höhlung. dree
den, find; die Projektionen von viee merkwürdigen Punkten der Släde;; jtivey derfelben liegen ober»
halb der Ebene. der. Urn A B, CD, und: zwey‚unterhalb derfelben. Es find diefes vier Näbel,

un. telshe die Einien der ziwen Krümmmungen gebogen find, und zwar die ded einen Spftems von

"Der einen, ‚und. die des andern. Syflsms vonder entgegengefeßfen Seite, Diefe Linien verengen fi,
nad dem Maafe, als fiefih denfelben nähern, und fo wie fie, fie erreicht haben, wechfeln fie ihre Ark.

Die meiften andern Flächen haben. folche Näbel, ähnli. den fo eben auf dem Eflipfoide.

demerften. Es find Diefes Diejenigen Punkte, in denen die Linien der zwey Krümmungsarten fih

Mainandge umändern, undbey: denen folgtih, die ‚ztuey, Krümmungslinien sufammenfallen,

454. Die Konftruftionen: der Punkte 0, G, der Endpunfte der gemeinfchaftlichen Xren der

Hülfigehipfe und der Hülfshnperbel find inder Fig, 2 angegeben, Es fy A Die Hälfte des
erflen. KHauptfhnittes, dur) die größte und mittlere Age, F, F feine Brennpunft; A V ‘e ein

Viertel der vertikalen Elipfe, weldhe durch die größte und Eleinfte Age gebt, £, £ ihre Brennpunkte,

D U EDdie Elipfe , welche durch die mittlere und Fleinfte Are geht, und f, f ihre Brennpunkte,
Um den Punkt O zu Fonftrniren, frage man K Fund K Fauf die andere Are von Kuna fund
F man: ziehe die Gerade f B, und durden Punft P’ zu ihr die Parallele F’-O, melde

durihr Zufammentreffen mit der Are A B den Punkt‘ O- beflimmt, Eben fo frage man.K f
auf der andern Are von K nah f5 man ziehe die Gerade f’ Di, und durch den Punkt F
zuihredie Parallele FG, weldhe- durch ihren ah mit dir verlängerten a” KDodmn

Bunt Gbeffimme.

485. Die Projeftionen der Srümmungslinien des  Ellipfoids: auf » Ebene, der großen und

mittleren Age, welche Ebene wir als horizontal angenommen haben, find Erumme Linien von zweyer,

ley Art, nemlih; Ellipfen und: Hpperbelm » Der gleiche Fall, und die ganz analogen Konftruftionen

finden: bey: dev Projektion diefer Linien: auf der Ebene der Eleinften und mittleren Are flatt. Wählt

man: aber die Ebene, welchedurdy die größfe und die Fleinfte Are geht, fo find: die Projektionen
aller Krümmungslinien von: der gleichen. Art, und ihre Konftuftion eignet fi beffenzur Anwen-

dungin: den Künften.
“
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456. Nachdem: man daher über A’ B’ Fig. 3, 0l8 größter, und über E’ E als Hleinfter-
Are des Elipfoids den mittleren. eliptifchen- Hauptfhritt A’ EB E fonftruirt hat, deffen Ebene:

wir als vertifale Projeftionsebene. annehmen, beftimme man- den Diertelöbogen a de d einer mit.
A E.B.E fongentrifchen .Ellipfe, wogu. das. Einzelne. in der. Figur 4. Eonftruirt. {ift, welche wie

fogleich. erflären werden. Aus irgend einem Punkte 5 diefer Hürfgellipfe fälle man auf: die, wenn,

es nöthig ‚ift. verlängerten. ren, A’ B; E/ E die: Senkrehten d 1, be. [9 beflimmen. die Sußpunfte,
er diefen Senkrectenauf den entfprechenden Agen die Scheitel und Die halben Arın KK e

einer Ellipfe e ed“ x. Diefe Elipfe ift die Projeftion. einer Krümmungslinie, und die: Neihe aller,

auf die nemliche Weife Fonfiruirten Elipfen ift die Projektion der zwey- Keiben von Krümmungs-
+ Tinien der ganzen Släche des Eltipfoids, \

457. Um die; Bertikalprojeftion einer KahnmmAlinie ju-oben; welchehorisuntal nach. einer.
Hyperbel RP R/,S P’ S’ projektirt ift, bringe man den Punft R der Hauptellipffe (A BC-D,

A’B)in Bertifalgrojeftion nah r, und errichfe aus r auf A’ B eine Senfrechte r d, welde
die Hälfsellipfe a d c a in einem Punkt 5 fchneidet, Indem man bey viefem Punkt > wie oben

angegeben arbeitet, findet man die Ellipfe e = e 1, melde die Vertifalprojeftion derfelben Krüms
mungslinie enthält, der'ald Horizontalprojeftion die Hyperbel RP P/, S P’ S’ entfpridht.

: Man erhält die BVertifalprojektion einer Keümmungslinie, welhe auf der Horizontalebene nach
einer Ellipfe M NMN”projeftirt if, wenn man den Diunft diefer Elipfe,, welder fh nad M

projefirt, und nach Ziauf die Hanptellipfe EZ HL zurüceget, mittel. des Kreisbogendmn

Bertikalprojeftion nad‘ m bringt, und fodann durch diefen Punkt eine zu A EB’ E/Foncentrifche,

Ellipfe führt, deren halbe Aken K’ m, K’ i durd die Hülfselipfe a db c d.und dutchdie, wech

felöweife af A’ B’ und auf E’E fenkrechten Geraden m c, ic befiimmt werden. Die Bögen
n iin’, n” m’ m”’ Diefer Ellipfe fm i m’ find die Vertifalprojektionen  zweyer, horizontal in
MN M N’ projeftirter Krümmungslinien des Ellipfoidg.

458, Da die zwey Halbaren K’ a, K a der Hülfschipfe größer - find als die- Forrefpondis

renden Halbaren des mittleren Hauptiähnittes A’E B’E, fo ift diefe Lertere ganz in der Er,

fien eingefchloffen. Ueberdies ift die Elipfe A’ EB’ Efelbfi eine Krümmingslinie des Elipfoids
( Art, 452.) ; wenn man daher an den Endpunften EB’ der imey Axen diefer Ellipfe zu ihr die

Tangenten E g, B"g zieht, fo müffen diefe‘ Tangenten, welche außerdem fenkrecht unferfi find,

in“ einem Punkte g der Hälfselipfe a d’c d zufammentreffen. Diefer Begeanungspunft & theittden‘
Viertelsbogen a db d der Hülfgellipfe in gwey Theile‘, von denen der Eine zur Konftruftion der’

. Zinien der einen Krümmung dient, und der Andere zur’ Konftruktion der Einiem“ der ‚stptena

müng. N
Inder That bringt das Spüdf’d g der Hülfsellipfe, weldes ihrer großen Are anliegt, Elip-

jen hervor, welche ihre großen Aren größer, und ihre Eleinen Aren Fleiner haben, alsdie entfpre-
enden Aren A’ BY, E E’ der Hauptellipfe: - rn !

Diele Ellipfen, melde immer enger werden,nady' Maasgabe als ihre große Are fih verlän-
gert, und welche mit der Linie A’ B" zufammenfallen, fo mie ihre große Are gleich jener der F
Hälfsellipfe a bc d geworden ift, theilen’den Slächenraum: der Hauptellipfe A’ EB’ E’in Zonen;
deren Lage die Nichkung der Are AB’ Hat. Derjenige "Theil der Vierfelsellipfe a d ec d, wel.
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Ger an ihre Heinen Urea a’ anliegt,erseuge Ellipfen, ‚bey. denen fämmeli ihre nad AB’ ges
rihteten Aren Heiner, und ihre.nach..e a’, gerichteten. Agen - größer find, als die Forrefpondivenden

Agen der Hauptelipfe AEBE, Diefe, Ellipfen, welche, immer enger: werden, nad Maadgabe

als ihre Age in der Kicptung von E Ei) wähöt,, und ‚melde ‚mit, der „Linie EN Ei gufammenfal,

len, wenn diefe Are gleich jener der Säfselipf geworden: ift, theilen den -Slächenraumder"Haupts

elipfe- in Zonen, die nach der Einie a a’ gerichtet find 5, und jede von. ihnen.Ichueidek, alle, Ellipfen

der ‚erfien Art in vier von der Hauptellipfe eingefhloffenen Punkten, O”,,0', 0", 0"find die

vier Näbgl, welche in diefer Projektion aufder Begränzungdlinie ‚der Ftäche liegen.

459, Wenn man dur) die Endpunkte der Aren der Hülfsenipfe bier Gerade da, a d',
da’, a’ d zieht, welche zu sivey und swey ‚parallel find, fo berührt jede von ihnen alle Projektios

nen der Sinien der sivey Krümmungeny fo daß. alle Elipfen, melde diefe Projektionen bilden, in:

einenro eingefchrieben find. =

: ‚Iu Betreff der Endpunfte d, a ber Aren. der Hälfsellipfe abc.dFig: 2fo find:

die pe Konftruftionen in der Figur 4 angegeben. Es fey, A’ B die große. Are des;Ellip-

' foide, K’ D’ die Hälfte der mittleren, und K’ E die Hälfte der. Heinen Age, F, E. die Brenn:

punfte der großen Ellipfe, von mwelder A’ SD ein Diertelöbogen if,.F.£ die Brennpunkte der
mittleren Elipfe A’ O E, und f ein Brennpunkt der Kleinen Elipfe- D U:Um den. Scheitel d

der Hülfeellipfe a ce d zu Fonftruiven, frage man K’ F und. K' £auf der. andernAge von K’

nah Fund f. Man ziehe F’ B/, und dur den Punkt F die Parallale Ed. melde durch ihr
Zufammentreffen mit der verlängerten Are A’ B’ den Punkt d beflimmet. Auf gleiche Weile trage
man für den andern Endpunkt a, die K’ f auf der A’ B’ von K’ nad) f’; ziehe die. Gerade f’ E,

und durch ten Punkt £ die Parallele £ a, welche dur) ihre Begegnung mit. der verlängerten Urt
KE den Yunft a beftiimmit:

461. Wenn ein in. Horlsontalprojeftion durch eine Ellipfe umfcricbener Raum überwölbt

werden. follfe, fo toßrde man. dem Gewölbe Feine paflendere Oberfläche. geben Fünnen, .als die Hälfte

eines Elipfvideg, deffen eine Hauptslipfe mit der Ellipfe des Urfprungs zufammenficle; und wenn:

man annimmt, daß das Gewölbe aus Werkftücken aufgeführt werden follte, fo müßte die Ab»
theilung- in. Geteöldfteine nach den: Krümmungslinien. gefchehen, wovon mir die Konflruftion gege--

- ben haben, und die. Zugen müßten: die, auf. dad Gewölbe normalen auftwicfelbaren Flächen feyn.

Die Aorheilungslinie in. Gewölbfteine würden auf der Oberfläche rechrwinklige, und der Verzierung:

fähige Selder zeichnen, und diefe Felder felbft hätten nichts fantaflifches, weil fie nur eine noth,

mendige Folge der erfien Angabe wären, welde eine Elipfe if; aber die Beflimmung diefes Ge--

bäudes Tönnte. Einflaß Haben. auf. die. Wahl: derjenige. von- den: drey Axen, melde vertikal: zu fellen

wäre
Es iff fein Grund vorhanden, um die vertifale Are mit einer der zwen horizontalen Arem

gleich zu madhenz. die drey‘ Agen wären alfo- ungleich... In diefer Hppothefe Fönnte die vertifale

Are größer als die.-beyden Andern feyn, und alddann wäre das. Gewölbe: ein-überhobenes, fie:

Fönnte:Eleiner. feyn,. und das. Gewölbe wäre. ein. gedrücktes,. fie Tönnte zwifchen den: beyden Ans»

dern. gefaßt: feyn,. und. das. Gewölbe: wäre- ein. mittleres; Das überhobene: Gewölbe. Hat im. ALL.
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gemeinen mehr Kühnheit und, Würde, und menn der "Urfprung felbft (don in einer. Bebentenden
Höpe läge, fo müßte man, welches außerdem auch. die Beflimmung, des Gebäudes fepn mögte,
das überhobene Gewölbe wählen, weil die große Erhöhung deffeiben, da füie feine vertikalen Dimenz

- fionen' Eleiner feinen macht, als fie wirklid find, ein Gewölbe andererArt zu fehr erdrüden wür:

de: Das gedrückte Gewölbe, indem es die in dem Plage eingefehtoffene Suftmaffe vermindert, mwäre

viel günftiger für die Stimme eines Kedners. Wenn das Gebäude durch sven» an dem Gnölbe

aufgehängte große Eenchter- erhellt'mwerdenfollte, fo müßte diefes Genöibe entweder überhoben oder

gedrückt feun, weil feine Dberflähe in diefem Falle zmwey Näbel hätte, die fpmetrifch ‚über. der

großen Are der horizontalen Ellipfe gelegen wären, und. weil diefe, durch die um fie ber vertheile
ten Felder fehr hernorftechend gemachten Näbel, die natürlihen Aufhängepunkte wären, Man fünn-

te alddann das Verhältniß unter den dry Agen fo: „einrichten, daß. diefe Punktein den sehbrigen
Abftand voneinander gefegt würden,

Wenn dagegen das’ Gebäude vier aroße Deffnungen paben, gder Mwenn dag Gewölbe buch

vier Gruppen von Säulen getragen werdenfollte, oder endlich, Mmenn man zu der innern Versie-

vung vier fometeifch geftellte große Unterftägungen anbringen wollte, fo müßte mandad mittlere
Gewölbe erwählen, bey welchem die vier Näbel immer in dem Urfprunge liegen, und man müßte
die vier Grundmauern, oder Unterflügungen am die vier Endpunkte der Aren verfeßen, weil in der
Umgebung.diefer Punkte und entfernt von den Näbeln, die durd die Verzierungen des Gewölbes

bervorficchend gemachten Krümmungslinien, twelche übrigens fümmetich fenfrecht auf den Urfprung

. treffen, fiTangfamer von der -Linie des größten Falles der Oberfläche entfernen,
Man befcpärtigt fi gegenwärtig mit der Erbauung der Säte für die swey Näthe der Gefek-

gebung *): diejenigen Pläge,- worüber man bisher für dergleichen Säle-disponiren Eonnte, zwangen

dazu den Amphitheater weniger Tiefe, vorwärts de8 Nedners zu geben, als auf den Seifen; dw

aber. die Erfahrung bemwiefen hat, daß die. Stimme fi) nad) vorwärts auf eine größere Weite ver-

breitet, fo fcheint eg, daß man eine gerade enfgegengefekte Einrichtung annehmen mäfe Bon allen -

länglichten Formen, welhe man dem Amphitheater geben Tönnte, giebt «8 Feine, deren Gefeg ein-

facher und gefälliger wäre, ald die Elipfe. Der Saal müßte daher eliptifh feym, und durch ein

Gewölbe in Form eines gedrückten ENipfoids bedecktwerden.

; Der Dienft der gefeßgebenden, Berfammlungen, erfodert ein Eimplacement für. das Bureau,

vor welchen fich die Tribune dee Nedners befinde, Legt man dad Bureau an einen Scheitel der

Elipfe, fo Fann man demfelben. einen, zur Bequemlichkeit des Dienfies Binreihenden Kaum mid-

men, und der Redner fände feine Stelle ganz natürlic) unter einem Nabel des. Grmwölbes: das
Amphitheater näme nur den vorwärts befindlichen Raum ein. Cine Gallerie, die umden ganzen
Saal Tiefe, und weldhe Hinreichend erhönt wäre, um von dem Amphitheater, durchaus unterfchteden

zu feyn, lieferte Pläge für das Publifum. Der Saal, welder weder, Tribünen, noch ivaend eine
Art von Unregelmäßigkeit Hätte, Fünnte duch Säulen gefhmidt werden, deren jeder eine

. Rippe des Gewölbes entfpräde, welhe nach der auffleigenden Krümmungölinie gebogen wäre Ale

diefe, in ihrem Urfprunge vertikalen Nippen, Erünmten fich ums den einem gder den AndIER Nabsh,

nung

*y Diefe Stelle wiirde im Sahya IIE. (1794) der fenzifigen Nepublid gefhrieten,

38
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um fodann fothrecht anf die gegenüberfichenden Säulen herabzufallen; und fie würden von andern
Nippen, die nad den Linien. der andern Krümmung gebogen waren, ved;ttwinklig durcherengt, Die

Zwiichenräume diefer Rippen Fönnten ducchbrodpen fen, um entweder den Saal zu erhellen, oder

um der Luft Ausgang zu verfchaffen, und fie märden ein meniger fantaftifches Fenfterwerk bilden,

als die Rofen unferer gothiihen Kirchen. Ziwey an. den Näbeln des Gemwölbes aufgehängte große

Leuchter, zu deren Aufhängung das ganse Gerwölbe beyuuftagen fhiene, dienten zur Erleuchtung de,

Eaaled bey Nußt.
Wir wollen in diefer Hinficht in Feine größeren Einzelnheiten eingehen, indem ed uns gendat, den

Känftlern einen einfachen Gegenftand angegeben zu haben, ffen, obgleich fehr reiche Verzierung

nichts Wiltführliches haben ann, weil fie bauptjählic darin befteht, vor allen Augen eine fehr ge

fällige Anordsung zu entfalten, die in der Natur des Gegenftandes felbft Tiegt,

462, € bleiben und noch. einige Details der Dis 1.„su erklären, die ‚fh auf obige Keen

beziehen.

Sadem wir diejenigen Krämmungslinten, welche fh auf der Horizonfalebene ald Ellipfen, wie

MNMN projektiren, als foldhe betrachteten, melde die Oberfläche des Gemwölbes in Gemwölb.

feine abtHeilten, mar «8 erforderlih; daß die Höhen der’ aufeinanderfolgenden Schichten fu wenig

al& möglich von einasder differirten. Zu diefem Zmerfe halben wir den haben Umfang der vertika-

Ten Elipfe C DE in eine ungerade Anzahl merkbar gleider Theile getHeilt, und diefe Theilpunkte,

wie L auf die Age C D projeftirt, wodurd für jede entfprechende Krämmungslinie der Punft M

beflimmt wurde, Um fodann den andern Scheitel N der nemlihen Elipfe zu finden, braucht man

nur M H parallel zu A Bu jiehen, diefelbe bis zu ihrer Begegnung mit der Hülfshnperbel zu

verlängern, und durch den Begegnungepunft Eu auf A B die Senfreite HN u fällen, melde

den Dunft N beftimmt,

463. Bey der Annahme, daß das Gemölbe verziert werden fof, und daß daher die aufftet:

genden Krümmungslinien, melde nach den Hyperbeln projeftirt find, hervorftechend gemacht werden

müffen, um entweder die Gurthen zu marfiren, welche den Säulen der griechifhen Architektur ent:

forecden, oder um die Rippen zu zeichnen, welde den Pfeilern der gothifchen Architektur angehören,

fü möfl:n jene"Säulen in dem einen Falle, oder diefe Pfeiler, in dem Andern, in gleiche Abftände

- geftelt, und die Hpyperbeln müffen die Elipfe A DBC des Urfprungsin merfbare gleiche Theile

theilen ; alsdann ift der Punkt R diefer Ellipfe, duch) welcen jede Hpperbel gehen muß, im Voraus

beftimmt. Umin diefem Sal den Scheitel P derfelben Hpperbel zu finden, fälle man aus dem Punkt

R: Fig 2, auf A B die Senfrehte RT, man ziehe die Gerade FT, und durd den Punkt F

führe man zu diefer Lesen die Parallele F’ P, melde die Are AB in dem Pakt P fchneidet.

Was den Endpunkt Q der andern Age betrifft, fo beftimme man denfelben,. inden’man O L fenfs

eds auf A B errichtet, und dur L die L Q fenkrecht auf bie andere Are KD jieft: der Suß-

punkt O diefer Senfrechten if der gefuchte.

 


